
Die Planung der vorbeugenden Instandhaltung 
mit Hilfe elektronischer Rechenanlagen 

Die ständige Verbesserung der Effektivität des Inslandhal
tungswesens ist eine Voraussetzung für Produktionserhöhun
gen und Kostensenkungen in der Landwirtschaft und Nah
rungsgüterwirtschaft. Insgesam t ist der auf den volkswirt
schaftlichen Wert des Endproduktes bezogene Instandha l
tungsaufwand zu minimieren. Das erfordert eine Rationali
sierung der Instandhaltungsprozesse, wodurch sich der not
wendige Arbeitsaufwand immer mehr in vorbereitende Be
reiche verschiebt. Der wachsende Anteil tedmoJogischer Pl a
nung und Vorbereitung bes timmt damit zunehmend den 
Gesamtaufwand und muß möglichst rationell gestaltet wer
den. Einen wesentlichen Beitrag dazu liefert der Ein sa tz 
von elektronischen Rechen:mlagen, wie ~ie z. Z. mit dem 
Kleinrechner Cella tron SER 2 d bzw. C 8205 und dem Ro
botron 300 verfügbar sind. 

Wegen der Bedeutung der vorbeugenden Instandhaltung und 
der umfangreichen und zeitaufwendigen Berechnungen bei 
der Planung für größere Arbeitsmittelbestände wurd e ein 
Programm für den J(leinredmer SER 2 d erarbeitet, mit dem 
eine genaue und schnelle Kapazitäts- und Aufwandspltmllng 
möglich wird. Der Kleinrechner wurde gewählt, da er be
reits in größerer Zahl im Einsatz ist und den Betrieben 
zur Nutzung zur Verfügung steht. Der Einsa tz des Rechners 
vermindert nidlt allein deli Arbeitsaufwnnd bei der Erarbei
tung von langfristigen Plänen, er ermöglicht auch ein e stän
dige Aktualisierung der Plannngsdaten en tsprechend den 
jeweils vorliege nd en Bedingungen. 

Abkürzungen 

BE BezugseinheiLen, a uf denen die In sLondh a lLun gso l'dnungell 
basieren (z. B. Dt( ·Verbrauch bei Traklore n in t) 

PZR PlanungszeiLraum, für den die Planung erfolgt (Jah r, Halb
jahr usw .) 

BZR BczugszeiLraum, aur den die Planangaben bezogen werden 
(Monat , Woche, Del<nde) 
Di e BZR sind gan zza hlige Teile des PZR 

Pm Pflegemaßnahmen (z. B. PClegegruppe 2 bzw. 3 bei Traktoren ) 
.. 'm Arbeilsmitlel (z. B. Trakto,·) 
PG P fleg egnlppe 

gerundete Grö ße 

Symbole 

A (AK) 
B (BE/Am· BZfl ) 

(BE/Am· l'Zfl ) 
c (Schichl! r g) 
d (h/Schicht ) 
f (m'/A m) 
F (m 2) 

N (-) 
p (Pm/ Am · Il ZII) 

P (BE/Pm ) 

(h/ Pm) 
(min!pm) 

S (h/BZR) 
(min/ßZII) 

t (h /A I( . Tag) 
T (Tag/ BZII) 
V (BE/Am) -

lndic('s: 

" ..... . k 
J. •... .. I 
I' ...... In 

(] ...... r 

ArbeilskräflezahI 
Vcrhl'illlch an BE, bezogc n nur e in Am und 
c inen BZR bzw. PZR 
Zahl der Scllichlen je Tag 
7.eitdauer je Scllicht 
Erlordediclle Stetlplalzllüche je Am 
CCSrl mt-Sldlplatznüche 
Produl<tivitiil der AK (Norm~rrüllung) 
Zahl del' dUI'l:hzlICüJnendcn PCIf'gcmaßnahmcn , 
hf'7.ogf' 1l .. u[ dil S- Am und d e n nZR (PZR) 
Ycrbl'HUch an HE im Ir ltel'vall 7.wi :"i(·hcll :lJwej 

gleichen Pm 
ArbcitsbedurC zur Durc.hCdhrung <l rl' jc""cil...; 
betraclllet.en Pm 
Arbeilszeitbedarf, bezogen nur (I en BZR "7.W. 
PZR 
Tägliclle Arbeilszeit je AI( 
Zahl deI· Arbeitstage im BZR 
BE-Verbrauch seit der te lz len Durchrühmng der 
betrachtelen Pm vor PZH-Bcginn , bezogen aur 
das Am 
7.aJll der Sle ll ptätze 
Aus CaUCakl or (pl'()(lllklh'e Zeil f.esa mtzcil) 

Zaht der Am eines Typs 
Za.hl deI' Am-T."peH 
Zahl det" BZR, gerechne t von Beg inn des PZR 
Zahl der verschiedenen Gruppen von Pm 
(PlIegegruppe n) 

Okonom CHRISTA SCHRODTER' 

'1_ Grulldlagen des Programms 

Grundlage des Programms ist der in / 1/ angegehen e Beredl
nungsweg, wobei geringfügig umgeformt wurde, um ihll det· 
Bearbeitung durch den Rechner zugänglich zu mnchr ll. 
Als Ausgangswl~rte dienen die auf ein Arbeitsmittel und die 
Bezugsräume (ßZR) bezogenen Verbrauchswerte an Bezugs
einheiten (BE). 

Diese Werte liegen als Erfahrungswerte bzw. statistisch ge
sichert in den Betrieben vor (z. B. für Traktoren al s monnt
licher DK-Verbrauch). 

Für eine genaue Planung ist der BE-Vct·braudt erforderlich, 
der noch vor Beginn des Planungszeitraulll s (PZR) s~i t det· 
letzten durchgeführten Pflegemaßnahme 'Pm) einer jeweils 
betrachteten Gruppe anfiel (z. B. seit der letzten Pfl~ge
gruppe 3 vor Beginn des PZR). 

Dieser \Vert läßt sich für langfristige Planllngcn nach einer 
Näherungsbeziehung errechnen, sofern er ni cht llU< den 
Angaben der Pl an ung für den \"orhergeh,~nd en PZR. uL'reits 
vorliegt. Am Beginu des PZR kann die Planung an lwnd der 
tatsächlichen 'Wert e koukretisiert werden. 

Darauf aufbanend werd ell folgende Werte errechn et lInd 
ausgedruckt: 

lJ"l'+ V" 

SI' 

(e . d) 

Auf das Arbeitsmittel bezogener kUlllul"ti' ·cr 
HE-Verbrnllch , gerechnet vo)) Beginn de;; Pln
nllngszeitraums, zuzüglidl des BE-Verbrauchs 
sei t der le t.zten Durchführung der betraeht.eten 
P fl egernaßnahmen vor PZR-Ileginn 

Zahl der durchzuführenden POegemaßnahmen, 
hezogen auf die einzelnen :.\.m, die BZR. uud 
die Art der Pm 

Arbeitszeitbedarf, bezogen auf die Arbeitsmittel
Typen, die BZR und die Art der Pm 

gesamter Arbeitszeitbedarf, bezogen auf die 
BZR (e rforderliche Kapazitä t) 

Bedarf an Arbeitskrä ften , bezogen a uf dic BZR 

DifIe.-enzz~it zwischen der erforderlichen I~apa
zit ä t und der bei den eingesetzten Arbeit,kriif
t('n vorhandenen Kapazitä t, hezogen a uf die 
BZR 

Zahl der erforderlichen Stellplätze in dei· Pflege
sta tion, bezogen auf die BZB 

tägli ch erforderliche zeitliche Belastung- dei· 
Stellpltitze, bezogen auf di c BZR 

2. Programmbeschreibung 

Infolge der begrenzten Speicherkapazität des SER 2 d mußten 
fünf Einzelprogramme erarbeitet werdell, die a ufeinander 
abges timmt und z. T. durch zwischenzeitlieh gewonnen\' Stnnz
bänder ineinanderlaufen. Die Teilprogramme werden Ilnchfol
gend erlä u tert. 

An den a uszugsweise gezeigten Dru ckbild ern des Progranulls 
werd en die kursiv gedruckten Angaben vom Rechner nieht 
gedru ckt. Sie dienen hier nur der Erlä uterung. 

Als Bezugszeitraulll wurde der Mona t gewählt. Er enllög
licht ein erseits ·eine ausreichend genaue Planung bei der Be
rücksichtigung der Auslastungsschwankungen, andererseits 
aber a uch einen relativ einfach en Ausgleich unvorhergesehe
ner Veränderungen , ohne Beeinträchtigung der Ges<lllltpla
llung. Sä mtlich e von den Teilprogramrnen a usgewiesenen 
Werte sind daher auf Monate bezogen. 

Ingenie urschule für Landtechnik Nord hnusc n (Direktor: SllIdicn
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Tore! 1 a. Edassungsschemo für die Primärdalen zur Berec'hnung der anfallenden Pflegegruppen im BeZ\lgszeitraum (Programm J) 

Typ NJasch. Verbrauch an DieselATu{tstofl B ill l, bezogen auf Am und BZn 
I. Be<. " 1 234 5 6 7 8 9 10 11 12 v" 

o o J!lU JöO 520 810 500 2GO 720 880 190 o 200 1,00 

Tnlell b. Gel,ürz les Druckbild d es Progrmnms 1 (.Inzahl d.,. PrIegegruppen 2 und 3) 
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T[lreI2. Drurkbild des Progra mms 2 im :\uszug (rdordel'liehe Anzahl d rr PrJegeg-ruppf'n 2 und 3) 
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Ta rcl3. Druckbild des Progrnmms 3 (durchsC'hn ittliche Normzeit je PG, A .. beitszeitbedarf je TJ'fI]<lorlyp 1Ind Anh~ng(' r lind gesamlr'r Arbeitsi,'.eilbedarr 
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Tarei/lo Drnckbild drs Progr~mOls ~ Hnd ',a (El'mittlung dei' errorderlichcn Arbeits kl'äftezohl und der rfe ien b7W. Hng('df'd~tf"n J{npazitäten in h) 
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Tafel 5. Druckbild des Programms 5 (Ermililung d er Stellplalzflächen bei Einsc hichiarbeit) 

___________________ 2 _______ 3 ______ ~4 ________ 5 ______ ~6 ______________ ~8 ________ 9 ______ ~JO _______ J_I _______ J_2~ __ ___ 

O,UO 
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1,35,00 

175,00 
2/18 
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I 

592,00 
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590,00 136,00 6G8,00 284,00 684 ,00 110 7,00 416,00 
192,50 183,75 201,25 183,75 192,50 192,50 166,25 

2.1. Programm 

Ergebnis: 

Zahl der Pflegegruppen 2 und 3 für jeden einzelnen Traktor 
Primärdaten : 

Kraftstoffverbrauch B in I, auf i\Ionale und jeden Traktor 
be7.ogen. Diese \Verte li egen als Erfahrungswerl c hzw. 
auch statistisch gesichert in den Betrieben vor. 

J)f:ul...; t.:ho Agl'nl'lechnik ' 21. Jg .. lIer!. LL . Xo\'cmbel' I Oi' I 

3,06 0,74 3,31 1,5
'
, 3,55 0,7 6 2,50 

311, 1 3 

Kraftstoffverbrauch V in seit der letzten, vor Jahres
beginn durchgeführlen Pflegegruppe 2 bzw. 3, auf jeden 
Trak tor bezogen. 
Diese Werte lassen sich bei langfristiger Planung nach 
einer Näherungsbeziehung /1/ errechnen . Am Jahresbe· 
ginn (PZR-Beginn) sind sie als konkrete Da ten bekannt, 
sO daß sich die nuf den Näherungswerten beruhende 
Planung dann konkretisieren läßt. 



KraCtstofIverbrauch P im Intervall zwischen zwei gleichen 
Pflegegruppen. 
Diese Werte ,,"erden der Pflegeordnung Traktoren - TGL 
80-21 773 - entnommen 12/ 13/. 

Tafel ia zeigt am Beispiel des Programms 1, wie die Primär
daten für die Berechnung der anfallenden PflegegTuppell 
im BeZllgszeitrallm erfaßt werden. Hierbei sind noch relativ 
viel Werte für die Eingabe zu lochen, bei den anderell 
Programmen sind es jeweils nur wenige Daten. 

Tafel 1b gibt auszugs\\'eise ein Druckbilcl wieder, dns nach 
Abarbeitung des Programms 1 als Sehreibmaschillennusgabe 
alls dem Rechner kommt. 

2.2. Programm 2 

Ergebnis: Zahl der Pflegegruppen 2 lind :~ für jeden Trak
tortyp (Tafel 2) 

Pl'illliirdaten: 
Ergebnisse aus Programm 1 laufen in Form eines gestanz
tell Lochbandes (Lb) als Primärdatell eill 
(kei ne zusätzliche I.o .. hnrbei ten notwendig) 

2.3. Programm 3 

Ergebnis: 
Al'beitszeitbedarf zur Durchführung der P[(egegrllppen flil' 
jeden Traktortyp (gesam ter Arbeitszei tb~darf) 
Programmteehniseh bes ieht die Möglichkeit, die IIängerpfkg-e 
mit einzubeziehen. 

Primiirdaten: 
Zeitvorgabe s in mln zur Durehflih .... ng emer Pflege
gruppe 
Ergebnisse alls Progrnmm 2 (Su mmierung dn PG 2 
und 3) laufen a ls gestanztes Lb iu Programm 3 ein 

Tafel 3 gibt ausZllgsweise ein DI'ucldlild wieder. 

2.4. Programm 4 

Erg",bnis: 
El'mittlung der Arbeitskräftezabl und der frei en bz\\. uug'('
deckten Kapaziliit (Tafel ~) 

Primärdaten : 
Ausfa\lCaktor 
Arbeitstage im BZR 
Normcrfüllung' in Prozent 
geslanztes Lb aus Programm 3 

Die Arbei tszei t je Arbeitskraft und Tag (hl AK· Tag) geht 
als konstan ter Wert (8,75) cin 

2.5. Programm 5 

E I'gelJllis: 
Ermittlung der Stellplalzflüt:he (Tafel 5) 

Primiirdnten: 
Anzahl der Sehichle" je Tag r 
geslnnzles Lb aus Programm Ij 

3. Schlußbelmchllmgcn 

Die Plmlllllg der In standhaltung gewinnt zunehmend an De
deutung. Aufbauend auf einem Berechnungsverfahren wird 
die Einsatzmöglichkeit eines Kleinrechners gezeigt und am 
Beispiel der Pflegeordnung Traktoren erläutert. Die angegebe
nen Reebenprozesse lassen sich prinzipif,ll auf die verschie
densten Arbeitsmitteltypen und Insta ndhaltungsordnungen 
anwenden. 

Das Programm wurde an der IngenieUl'sebule Nordbuusell 
bf'reils getestet und praktisch angewendet. Es wurden dabei 
drei Stiitzpunkte dl'l' LPG Leipzig-\Ves t gegenübergestellt. In 
dieselJl Programm fie ll' lI die Dalen für e twa 200 Traktoren 
nn , nnd cs ergab si!'!1 eine Reehenzeit von rd. 14 Stunden. 

LileratUl' 

/1/ Schiitze, H.: Zur Planung del' yorbeugcnden Inswndh:l.llung, Deu t
sche Ag,'a rl,,<:hllik 17 (19G7) H,23, S.58t bis 583 und 18 (t968) H. 1, 
S, ...... -1j7 

121 TGL 80·2177:1 Landtechoi;dles Instandhallungswesen - Pflegeord
nung Tl'aklOI'en 

/:1/ WohJlebe, II.: Neue Olwcchselfrislen fiir TI'3klol'cn, Deutsche 
Agm rl echnik 16 (t9GG) H , 9, S, 'o~3 A 83100 

Technisch-ökonomischer Erzeugnisvergleich, 

dargestellt am Beispiel von Kartoffelsammelrodern 
Oipl.-Ing. Ok., Ing. H. ROBINSKI, KOT 

1. 'Val'ulll technisch-ökonomischer Erze\lgnisnrgleich? 

Entwicklungsbedingt war, daß \loch "01' :LO Jahren die Land
wil'lschaft in der DDR Techuik kaufte , ohne die [<rage zu 
stellen, ob sie denn die lwste in der Welt s", i. H eu te jedoch 
ist der landwirtschaftliche Betrieb nur an einem Erzeug'nis 
interessiert, das dem wissenschaftlich-Iechnischen Höch sts tand 
entspricht. Er ist selbst sogar gezwungen, vom Landmaschi
nenproduzenten Erzeugnisse mit bester Qualität, höch sler 
Leislung und niedl'igcrn P"eis zu Cordern, da er SOliSt seinen 
Aufgaben im Rahlllcn der Volkswirtsclw(t nicht mehr gerecht 
werdeu kann. 

Der Begriff wi ssenschaftlich -technischer Höchststand wird 
\'om Yerfa sser wie folgt definiert: 

"Dcll wissenschaftlich-Iechnischen Hiichslstand "erkörpert cin 
Erzellgnis, wcnll es noch nicht durch e in' im Gebrauchswert 
besseres Erzeugnis übertroffen wird Ilnd. wenn es hinsiehl
lieh seiner ökonomischen und technischen Kenngrößen voll 
den Bed ürfnissen de ,; Anwenders enlspricht." 

Um Spilzenleistllllg",n zu erreichen und dauerhaft zu sichern . 
ist jedn Produzent gezwungen, Sländig seine eigene Leistung 
mit denen anderer Produzenten zu vergleicheIl. Es muß :tlso 
ständig der wissenschnftlich-lcdll1ische Hiichststand analysierl 
werdell, 

Als Melhode hierzu dient deI' technisch-ökonomische Erzeu~
nisvergleich, durch den die technischen lind ökonomischen 
Kenngröfkn bzw. spezifischen :-'ferkm alc der eigenen mit de
nen von gleichartigen Erzeugnissen d er vVcttbewel'bspnrt.ner 
gegenübergestellt und im Ergebnis Auss8,gen über technische 
und ökollomisdle Parameter, die in der ForschunI:( und in 
der Produktion zu erreichen si nd , geliefert werde n mÜSSf'n. 
Aus dem Icdlllisch-ölwnomis('hen Erzeugnisvergleich lllÜ""n 
weiterhin dns erforderliche Tempo in der Forschung und 
Elllwicklullg lind der Produktion lind die notwendige Kon
zentration dcr Kräfte und i\[ittel abgeleitet werden könn en , 
um d,llIerhnfte Spitzenleislungen zu erz ielen. 
Der technisch-ökonomische Erzellgnisver~leich ist eine wich
tige, unentbehrliche Leilllngsmethode, er muß der wissen 
schaflliehen Entscheidungslindung dienen und besonders ill 
den Arbeitsbereichen J'I'ognose, Forschung und Entwicklunl:(, 
Marktforschung und IIl\'es lition en durchgeführt werden. 
Außerst wichtig ist außerdem, daß der technisch-ökonomi
sdlc Erzcngllisvergleich zur Grundlage der Plandiskussion 
mit dem ganzen Betriebskollekti\' gemachi wird . 
In den folgenden Ausführungen sollen die für die Praxi s 
wichtigslen i\Iethoden d es technisch-ökonomischen Erzcugnis
"ergleichs kurz erläutert und e in für Landmaschinen geeig
netes Verfnhrell am prnktischen Beispiel von Kartoffclsam
melrode .... dargestellt werd",n. 




